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Bauliche Ausbildung und Gestaltung der stählernen Zwischenstützen stählerner Überbauten.
Alle  R e c h t e  Vorbehalten. Von G. Schap er.

In Heft 17/18 war von der „Baulichen Ausbildung der Außenseiten das Gesam tbild der stählernen Brücke außerordentlich', mangelhafte
stählerner Überbauten* die Rede. Ebenso wichtig w ie  die gute  Form Formen können das Bild sehr verderben. D ie stählernen Überbauten
der Außenseiten der stählernen Überbauten ist auch die gute G estaltung müssen mit ihren stählernen Unterstützungen gut zusam m enklingen, sie
stählerner Zwischenstützen. Gute Formen der Zwischenstützen heben müssen mit ihnen eine harmonische Einheit bilden.

Im folgenden sollen : 1. die Einzelstützen (Säulen), 2. die P endel­
rahmen mit Stützen unter jedem  Hauptträger, 3. Tragwerke, bei denen  
die M ittelstützen mit den Hauptträgern zu rahmenartigen G ebilden zu­
sam m engeschlossen sind, und 4. M ilteistützen in Verbindung mit Unter­
zügen behandelt werden.

1. E in ze lstü tzen .
In Bild 1 sind genietete Pendelstützcn w iedergegeben, bei denen die  

G elenke unten und besonders oben durch Ihre Form sehr deutlich ln 
die Erscheinung treten. In Bild 2 sind die baulichen E inzelheiten dieser  
Pendelstützen und ihrer G elenke dargestellt. Der Querschnitt der Stützen  
besteht aus vier C -S täh len . Der Raum zw ischen den C -Stäh len  Ist mit 
Beton ausgegossen. Die oben und unten an die Stütze anschließenden  
Lagerteile sind durch W inkelstähle und Schrauben mit dieser verbunden. 
Die beiden Lagertelle jedes der beiden G elenke sind durch zylindrische  
Zapfen mit kugelförm iger Oberfläche in waagerechter und senkrechter 
Richtung gegeneinander festgelcgt. Der untere Lagerteil des unteren 
G elenkes ist durch Dollen mit dem Lagerstein verbunden. Der obere  
Teil des oberen G elenkes Ist mit Schrauben an dem Untergurt des Trägers 
befestigt. Ein baulicher Mangel dieser Pendelstützen ist der, daß die 
beschriebenen Schraubenverbindungen keine große Widerstandskraft gegen

Bild 2.
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Bild 6.

starke seitliche Stöße haben. W ie namentlich die Betrachtung der am 
w eitesten links im Bilde 1 stehenden Stütze zeigt, ist durch die Form und 
die Höhe des oberen G elenkes ein organischer Zusammenhang zwischen  
Stütze und Träger nicht vorhanden.

Eine ähnliche genietete Pendelstütze, aber ohne die erwähnten M ängel, 
ist in den Bildern 3, 4, 5 und 6 w iedergegeben. Bild 6 veranschaulicht 
die baulichen Einzelheiten dieser Pendelstütze. Der Querschnitt der Stütze

besteht aus zw ei C -Stählen und einem  I P 2 8 .  Die Form der G elenke 
ist v ie l gedrungener als bei der in Bild 1 dargestellten Stütze; der 
organische Zusammenhang zwischen Stütze und Träger und zwischen  
Stütze und Grundmauer ist daher w eit besser. Vom oberen Lagerteil 
des unteren G elenkes faßt ein zylindrischer Zapfen in eine Platte, die 
mit dem Stützenfuß vernietet ist, ebenso vom  unteren Teil des oberen 
G elenkes in eine Platte, die mit dem Säulenkopf vernietet ist, und vom  
oberen Teil des oberen G elenkes in eine Platte, die mit dem Träger­
untergurt verbunden ist. Durch diese Zapfen werden waagerechte Stöße 
einwandfrei aufgenom m en.

Eine ganz geschw eißte Pendelstütze mit gedrungenen G elenken, 
w elche die Stütze mit dem Überbau und mit der Grundmauer organisch 
verbinden, und mit den beim  Bild 6 beschriebenen Zapfen zur Aufnahme 
von waagerechten Kräften ist ln Bild 7 veranschaulicht. D ie Platten, in 
w elche die Zapfen cingreifen, sind mit dem Stützenfuß, dem Stützenkopf 
und mit dem Träger verschweißt. D ie Schrauben, w elche den oberen 
Teil des oberen G elenkes mit dem Träger verbinden, können entbehrt

werden. Der Querschnitt der Stütze 
besteht aus zw ei C -S tählen  und vier 
Breitflachstählen. Der Innenraum ist 
mit Beton gefüllt.

Bild 8 zeigt eine ganz geschw eißte  
P endelstütze, die eine ansprechende 
Form hat und bei der die G elenke noch 
gedrungener als bei der in Bild 7 w ieder­
gegebenen  Stütze sind. D ie baulichen  
E inzelheiten der Pendelstütze sind in 
Bild 9 veranschaulicht. Der Querschnitt

Bild 9.

Schnitt a -a

Flotte W -2U

Schnitt a.-a.
m  i
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Bild 12.

Bild 10.

Ansicht r Schnitt

Bild 13.

ist hohl, er besteht aus zw ei C-Stählen und aus vier Breitflachstählen. 
Der obere Teil des unteren G elenkes und der untere Teil des oberen 
G elenkes sind mit der Säule verschweißt und außerdem noch durch zw ei 
Vorsprünge, d ie in die Säule elngreifen, gegen  seitliche Kräfte gesichert. 
Sonst bieten die G elenke nichts N eues. Es ist nur zu erwähnen, daß 
der Lagerteil über der Grundmauer kreisrund ist.

ist mit Schw eißgut gefüllt. D ie Schw eißstelle  
ist durch Abfräsen des Schw eißgutes unauffällig 
gem acht. Die an die Stütze unmittelbar 
anschließenden G elenkteile sind mit der 
Stütze verschweißt, es ragen aber von ihnen 
noch Vorsprünge in d ie Stütze hinein. Der 
obere Teil des oberen G elenkes ist mit dem  
Träger verschweißt.

iSchnitt b-b 
im größeren Utrßslab

so/n-n

Schnitt n-a

Bild 8.

Bild 10 veranschaulicht eine sehr schöne geschw eißte Pendelstütze, 
die der in Bild 8 w iedergegebenen ähnlich ist. Ihre gedrungenen G elenke  
zeigen sehr ansprechende Formen und leiten in zw angloser W eise zur 
Grundmauer und zum Träger über. Sehr schön wirkt die Profilierung an 
den Ecken der Stütze. Die baulichen Einzelheiten der Stütze sind aus 
Bild 11 zu ersehen. Der hohle Querschnitt besteht aus W inkelstählen  
und Breitflachstählen. D ie Ecken der W inkelstähle springen über die 
Kanten der Breitflachstähle vor; dadurch entsteht die eben erwähnte 
Profilierung. Die Querschotten sind nur an zw ei sich gegenüberliegenden  
Breitflachstählen ohne w eitere Maßnahmen angeschw eißt, die beiden  
anderen Breitflachstähle werden von Vorsprüngen der Querschotten in 
26 mm hohen Schlitzen durchdrungen, die mit K eilen geschlossen  sind. 
Die K elle und die Vorsprünge der Querschotten sind, w ie  im Schnitt b— b 
dargestellt, durch Kehlnähte angeschweißt. Der übrigbleibende Raum

Bild 11.

Platte 500-10

Schnitt 0,-a,

-ZB3-U



DER STAHLBAU
S c h  a p e r , Bauliche Ausbildung und Gestaltung der stählernen Zwischenstützen stählerner Überbauten Beilage zur Zeitschrift .Die Bautechnik

<t Slahlplatfen 10005

.Continental-Bumiriiplatte 
C-B-grau 12 mm 

■— -^Jhkep

Eine geschw eißte Pcndelstütze, bei der die G elenke so gut w ie gar 
nicht ln die Erscheinung treten, ist in Bild 12 veranschaulicht. Bild 13 zeigt 
die baulichen Einzelheiten. Die Stütze hat rechteckigen Querschnitt mit 
einem  durchgehenden M ittelsteg. D ie Querschotten sind nur mit diesem  
und mit den am M ittelsteg angrenzenden Breitflachstahlen verschweißt. 
Der obere Lagerteil des unteren G elenkes ist durch zw ei zylindrische 
Zapfen mit einer Platte verbunden, die mit dem Stützenfuß verschweißt 
Ist. Ebenso ist der untere Lagerteil des oberen G elenkes mit der Stütze 
verbunden. Die unter dem  Hauptträger liegende und mit diesem  ver­
schw eißte Platte hat zw ei angeschw eißte zylindrische Zapfen, w elche in 
den oberen Teil des oberen G elenkes eingreifen. D ie in Bild 13 dar­
gestellten  Schrauben am unteren und oberen G elenk sind für die Auf­
nahme der Seltenkräfte überflüssig.

Ganz ohne Schrauben in den G elenken ist die in Bild 14 dargestellte  
geschw eißte Stütze ausgebildet, die im Äußeren der in Bild 13 wieder­
gegebenen  Stütze sehr ähnlich ist. Der obere Teil des unteren G elenkes 
und der untere des oberen G elenkes sind unmittelbar mit der Säule 
verschweißt, auch der obere Teil des oberen G elenkes Ist unmittelbar 
mit der unteren Gurtung des Hauptträgers verschweißt. D ie an die 
Säule angrenzenden G clenkteile haben zw ei 20 mm hohe Vorsprünge, 
w elche ln die aus einem  I P 2 8  und zw ei Breitflachstählen bestehende  
Stütze genau passend hineingreifen. Ein Dorn, der in die beiden Teile  
des oberen G elenkes hineingreift, verhindert ein Drehen der Säule.

.Nietkopf Schrb-O/I 

sauber gefräst

’050-20

eingepaßt

sauber gefräst

w m M en
Bild 16.
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/ Diese Schrauben müssen 
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Schnitt a,-a

Bild 23.

Die in Bild 15 dargestellte  
geschw eißte Stütze bedarf nach 
der Beschreibung der beiden in
den Bildern 13 und 14 w ieder- Bild 20.
gegebenen  Stützen keiner weiteren  
Erläuterung. Erwähnt sei nur, daß
man bei dieser Säule die Fuge zwischen den G elenkteilen durch 
Continental-G um m iplatten gesch lossen  hat, um die G elenke überhaupt 
nicht in die Erscheinung treten zu lassen.

Bild 16 zeigt e ine gen ietete  Stütze, bei der die G elenke auch fast 
gar nicht zu sehen sind. Der Querschnitt ist hohl, er ist aus zw ei 
Cl-Stählen und vier Breitflachstählen geb ild et. Die G elenkteile unmittelbar 
über und unter der Stütze fassen mit 70 mm hohen Vorsprüngen in d iese  
hinein. Nietkopfschrauben verbinden die Vorsprünge mit der Stütze. 
Sonst zeigt die Stütze keine Besonderheiten.

ln Bild 17 ist ein stählerner Überbau mit sehr kräftigen genieteten
Pendelstützen w ieder­
gegeben . Bild 18 zeigt 
eine der Stützen in grö­
ßerem Maßstabe, Bild 19 
den Fuß der Stützen und 
Bild 20 die baulichen  
Einzelheiten. Auch hier 
treten die G elenke wenig  
in die Erscheinung. Die 
an die Stütze unmittelbar 
angrenzenden G elenkteile  
fassen mit zylindrischen  
Zapfen in Platten hinein, 
die mit der Stütze mit 
Hilfe von W inkelstählen  
vernietet sind. Der Quer­
schnitt ist hohl, er b e­
steht aus W inkel- und 
Breitflachstählen, am Fuß 
und Kopf der Stütze sind 
zur Versteifung Quer­
stege elngenictet. Das 
Innere der Stütze ist durch 
eine verschließbare Ein­
steigeöffnung und durch 
eine Steigeleiter vo ll­
ständig zugänglich. Der 

Bild 22. Zapfen, der im unteren

G elenk die beiden  
Telle verbindet, ist 
ein Stück für sich. 
Durch U nterlege­
stücke , die durch 
eine Öffnung im 
unteren Lagerteil 
(Bild 19) unter ihn 
geschoben werden, 
kann er angehoben  
werden. Im Falle, 
daß sich die Grund­
mauer der Pendel­
stützen gesenkt 
haben so llte , wer­
den an die Längs­
seiten im unteren 
Teil der Stützen  
Hilfsträger ange­
schraubt, die sam t 
den Stützen mit H ilfe  
von Druckwasser­
pressen angehoben  
werden. Um die 
Hilfsträger befesti­
gen zu können, sind  
die N iete, w elche ln 
den Längsseiten W in­
kelstähle und Breit­
flachstähle der Stüt­
zen verbinden, ver­
senkt (siehe Bild 18 
und 19) und in den 

dazw ischenliegen­
den Tellen der Sei­
tenbleche Nietkopf­
schrauben eingesetzt, 
die entfernt werden

Bild 21.

Bild 24.

V-t/ahtBm
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Bild 29.

Die I-förm igen Stützen wirken in genieteter Bauw eise sehr gut (Bild 4 
und 5), die Stützen mit geschlossenem , kastenförmigem Querschnitt geben  
wohl in geschw eißter Bauw eise die besten Bilder (Bild 10). Stützen mit

und nach dem A nlegen der Hilfsträger zu Ihrem Anschluß durch andere 
Schrauben ersetzt werden. Unter den angehobenen Stützen werden dann 
die Zapfen angehoben und unterlegt.

Alle im vorstehenden erläuterten Stützen zeigen  I-förm igen  oder 
rechteckigen Querschnitt. Bild 21 gibt einen stählernen Überbau mit 
runden Stützen aus nahtlosen Rohren wieder. Auch bei ihnen treten 
die G elenke w enig in die Erscheinung. Bild 22 zeigt den Kopf und Bild 23 
den Fuß der Stütze. Aus Bild 24 sind die baulichen Einzelheiten zu er­
sehen. D ie an die Säule anschließenden Teile der G elenke sind mit 
dieser verschweißt, außerdem ragen von ihnen zylindrische Hohlzapfen, 
deren Außendurchm esser ebenso groß w ie  der Innendurchmesser der

Säule ist, in die 
Säule hinein.

Die Stützen 
lassen sich in g e ­
nieteter und g e­
schweißter Bau­
w eise gut ausbil­
den undgestalten.
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Bild 31.

gedrungenen G elenken sind mit der Grundmauer und dem Überbau har­
monisch verbunden (Bild 10), während stark in die Erscheinung tretende 
G elenke kein gesch lossenes Brückenbild geben (Bild 1). Stützen und 
G elenke, die gar nicht in die Erscheinung treten, wirken etwas nüchtern. 
Man möchte deshalb Stützen nach Bild 10 Stützen nach Bild 12 den 
Vorzug geben.

2. M ittelstützen aus Pendelrahm en, bei denen unter jedem  Haupt­
träger eine Stütze angeordnet ist.

Im allgem einen kom m en solche M ittelstützen nur bei Überbauten 
mit zw ei Hauptträgern, natürlich auch bei mehreren nebeneinanderliegenden

Überbauten mit je zw ei Hauptträgern vor, besonders häufig bei Elsen­
bahnüberführungen über städtische Straßen. Es sind dabei die m annig­
fachsten Formen ausgeführt worden. In der schlichtesten Form bestehen  
solche Portale aus zw ei Stützen, d ie oben durch einen geradlinig begrenzten, 
votlwandigen Riegel verbunden sind, ln geschw eißter B auw eise lassen 
sich solche Portale sehr schön ausbllden. Bild 25 zeigt ein geschw eißtes  
Portal, bei dem Stützen und Riegel geschlossenen, kastenförm igen Quer­
schnitt haben. Die Kopfplatte des R iegels greift über die Köpfe der 
Stützen hinüber. D ie Seitcnbleche des Riegels fassen in die Stützen 
hinein (siehe Schnitt a — a), damit die Eckm om ente einwandfrei auf­
genom m en werden können. In der Vorderansicht zeigt das Portal keine  
hervorspringenden Kanten, wohl aber in der Seitenansicht.

Ein ähnliches geschw eißtes Portal ist In Bild 26 veranschaulicht. 
Die Stützen haben gesch lossenen , kastenförm igen Querschnitt, der Riegel 
hat einen unten offenen Kastenquerschnitt. Das Portal hat in der 
Vorderansicht hervorspringende Kanten, es ist dadurch lebhafter g e ­
gliedert als das Portal im Bild 25.

Auch In genieteter Ausführung sind solche einfachen Portale aus­
geführt worden. Bild 27 gibt davon ein Beispiel. D ie Stützen haben  
geschlossenen, kastenförmigen Querschnitt; der K astenquerschnllt des

Riegels ist unten offen. D ie W inkelstähle  
des R iegels sind bis zu den Außenkanten  
der Stützen geführt. Hierdurch ent­
stehen am Kopf der Stützen unbefriedi­
gend und abgehackt aussehende Stellen . 

Bild 28 zeigt geschw eißte, einwan- 
SMUa-a d ige Pendelportale, bei denen die Stützen

und der R iegel durch die Führung der 
äußeren und Inneren G urtlam elle eine  
geschlossene Einheit bilden.

Bei den in den nächsten drei Bildern 
w iedergegebenen Portalausführungen 
sind die Stützen durch Führung ihrer 
beiderseitigen Kanten bis zum Kopf deut­
lich hervorgehoben. Der Querschnitt 
ist einwandig. Bei der Ausführung in 
Bild 29 schw illt die Breite der Stützen  
von unten und oben bis zum oberen  
Drittelpunkt ziem lich stark an. Zwischen  
den beiden Seitenkanten der Stützen ist 
noch eine M ittelkante senkrecht ganz 
durchgeführt. Der R iegel schließt sich  

|  in seinem  Untergurt mit zw ei Viertel- 
5  kreisen an die Stützen an. Ähnlich, 
^ aber ansprechender ist die G estaltung  

der in Bild 30 veranschaulichten Portale. 
Bei den in Bild 31 w iedergegebenen  
Portalen ist der Untergurt des R iegels 
dreieckförmig begrenzt.

D ie ln Bild 32 dargestellten Portale 
sind den Ausführungen in Bild 30 ähnlich. 
Ihr Querschnitt ist aber zw eiw andig. D ie  
starke Verbreiterung der Stützen nach 
ihrer M itte zu wirkt etw as plump.

Eine gute  Form zeigt das in Bild 33  
w iedergegebene Portal. D ie Stützen
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Bild 32.

haben hier geschlossenen, kastenförmigen Querschnitt, der Kastenquer­
schnitt des Riegels Ist unten offen. Die W inkelstähle der unteren Gurtung 
des Riegels liegen innen und nicht w ie  beim Portal in Bild 27 außen; 
sie sind bis zu den Innenkanten der Stützen geführt. Eckbleche verbinden 
den Riegel mit den Stützen.

In Bild 34 ist ein gen ietetes Portal dargestellt, bei dem Stützen und 
Riegel durch die Führung der Gurtungen eine gesch lossene, gut geform te 
Einheit bilden. Das Portal hat zw ei Wände, die in den Ebenen der 
Auflager durch je eine senkrechte durchgehende, I-förm lge Verbindung, 
ln den beiden Ecken durch je eine unter 4 5 °  verlaufende I-förm ige Aus­
steifung, ganz oben Im Kopf durch eine durchgehende Platte und sonst 
nur an den Kanten durch einzelne Querbleche zusam m engeschlossen sind. 
Das Innere des Portals Ist also überall gut zugänglich.

In den nächsten Bildern sind genietete Portale größerer Brücken 
veranschaulicht.

Bild 35 zeigt eine Reichsautobahnbrücke mit zw ei getrennten Über­
bauten mit je zw ei Hauptträgern. Jeder der beiden Überbauten hat 
Portale für sich, die mit den Portalen des Nachbarüberbaues in keiner

Schnitt g - g

Bild 36.

L 100 -200 -12
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Verbindung stehen. Die Fußgelenke der Portale treten fast gar nicht in 
die Erscheinung. Die Lager, mit denen die Hauptträger auf den Portalen 
ruhen, sind 73 cm hohe Kugelzapfenkipplager, bei denen die G elenk­
wirkung deutlich ausgeprägt ist. D ie Stützen haben keinen Anlauf. Der 
Riegel ist oben und unten geradlinig begrenzt. Die Oberkante des 
Riegels liegt bündig mit der Oberkante der Stützen. In Bild 36 sind die 
baulichen Einzelheiten dargestellt. Stützen und Riegel haben vollständig  
geschlossenen Kästenquerschnitt. Weder die Stützen noch die Riegel 
haben hervorspringende Kanten. Die 14 mm dicken Stegbleche des 
R iegels stoßen gegen die bis oben durchgehenden 18 mm dicken Seiten­
bleche der Stützen. Die Stöße sind durch beiderseitige Decklaschen ge­
deckt (siehe Schnitt a —a). Dadurch werden die Eckmomente einwandfrei 
aufgenom m en. D ie Kopfplatte des Riegels geht über die Stützen hinweg. 
Die Wände der Stützen und des R iegels sind durch Schotten gegen seitig  
ausgesteift. Das Innere ist durch Mannlöcher und Steigeleitern überall 
zugänglich. Unmittelbar unter den oberen Auflagern und über den unteren 
G elenken sind die vier Wände der Stützen durch kreuzförmige Aus­
steifungen gut miteinander verbunden.

Sehr schlanke und schön gegliederte Portale zeigt der in den Bildern 
37 und 38 dargestellte Reichsautobahnviadukt, dessen Überbau nur zw ei 
Hauptträger hat. Der Riegel und die Stützen haben 
in der Vorderansicht hervorspringende Kanten, 
w elche die Portale lebhafter als die in Bild 35 er­
scheinen lassen. D ie beiderseitigen Kanten der 
Stützen laufen zur Betonung der Stützen bis oben 
durch. Die Stützen haben in der Vorderansicht 
einen schwachen Anlauf; in der Seitenansicht ist die 
Breite überall gleich. Die Oberkante des Riegels 
liegt mit der Oberkante der Stützen bündig. Der 
Riegel ist oben und unten bis auf eine kleine  
Schräge an den unteren Ecken, die wohl hätte 
entbehrt werden können, geradlinig begrenzt. Die 
unteren G elenke und die oberen Lager sind Zylinder­
zapfenkipplager. Die baulichen Einzelheiten sind 
in den Bildern 39 u. 4 0 1) dargestellt. Riegel und 
Stützen haben geschlossenen kastenförmigen Quer­
schnitt. Die beiden Vorderwände der Stützen sind 
in der M itte durch eine in ganzer Höhe durch­
gehende I'förm ige Aussteifung miteinander ver­
bunden. W aagerechte Schotten in den Stützen und 
senkrechte Schotten im Riegel steifen alle Wände 
gut gegeneinander aus. Durch Mannlöcher, Ein­
steigöffnungen und durch Steigleitern ist das Innere, 
das mit einer elektrischen Beleuchtungseinrichtung 
ausgerüstet ist, überall zugänglich. Auf die biegungs­
feste Ausbildung der oberen Rahmenecken wurde 
besonderer Wert gelegt. Das Obergurtblech des 
Riegels und die äußeren Seitenbleche der beiden  
Stützen stoßen gegen W inkelstähle, mit denen sie  
durch Stumpfnähte verschweißt sind (Bild 39); die 
Seltenbleche des Riegels, die vor der Ecke gestoßen  
sind (siehe Schnitt C— C ), laufen bis zu den äußeren 
Kanten der Stützen durch; gegen  sie  stoßen von 
unten die B leche der Vorderwände der Stützen; 
diese Stoßfugen sind durch X-Nähte geschlossen  und 
außerdem durch die beiderseitigen Eckbleche, die 
am Riegel bis zu den Stoßdeckungslaschen der R iegel­
seitenbleche reichen (siehe Schnitt C— C), gedeckt.
D ie seitlichen Innenwände der Stützen stoßen stumpf 
und sauber eingepaßt gegen den R iegel; sie  finden 
in ebenfalls sauber eingepaßten Aussteifungen inner­
halb des R iegels bis zur Oberkante des Rahmens ihre 
Fortsetzung. Die Ausbildung des Stützenfußes ist 
aus Bild 40 zu ersehen.

Ähnliche Pendelrahmen w ie die eben geschil­
derten sind bei dem In Bild 41 w iedergegebenen  
anderen Reichsautobahnviadukt ausgeführt worden.
S ie unterscheiden sich von den Pendelrahmen ln 
Bild 37 dadurch, daß die Riegeloberkante etwas tiefer 
liegt als die Oberkante der Stützen. D ie Stützen  
treten dadurch als Haupttragtelle besonders in die 
Erscheinung. Die Lager unter den Stützen und 
auf den Köpfen der Stützen sind bei diesem  Bau­
werk als Kugelzapfenkipplager ausgebildet.

In Bild 42 ist eine Reichsautobahnbrücke mit 
vier Hauptträgern w iedergegeben, von denen je 
die beiden äußeren von einer Reihe von Pendel­

*) Aus Bautechn. 1936, Heft 36, S. 505 u. 506; 
S c h a e c h t e r l e ,  D ie Sulzbachbrücke bei Denken­
dorf.

rahmen gestützt sind. D ie benachbarten Pendelrahmen sind nicht mit­
einander verbunden. Bild 43 zeigt die Lager an den Füßen der Stützen. 
In Bild 44 sind die baulichen Einzelheiten der Rahmen dargestellt. Die 
Stützen haben geschlossenen Kastenquerschnitt (siehe Schnitt d — d), sie  
haben keinen Anlauf. Der Riegel hat unten offenen Kastenquerschnitt 
(siehe Schnitt c— c), er liegt mit seiner Oberkante etwas tiefer als die Ober­
kante der Stützen. Seine beiderseitigen Stegbleche (1 3 0 0 -1 4 ) stoßen an 
der Innenkante der Stützen gegen  deren Seitenbleche (660 • 14). Der 
Stoß ist durch beiderseitige Laschen gedeckt (siehe Schnitt a —a). Das Innere 
der Rahmen ist durch Mannlöcher und Steigeleitern zugänglich. Die 
oberen und unteren Lager sind Kugelzapfenkipplager. D ie unteren Lager 
sind mit der gleichen Anhebevorrichtung ausgerüstet, die bei Bild 19 
beschrieben wurde.

Bild 45 veranschaulicht eine andere Reichsautobahnbrücke mit vier 
Hauptträgern und mit stählernen Pendelrahm en. Hier sind alle vier in 
der Brückenquerrichtung benachbarten Stützen durch Querriegel mit­
einander verbunden, deren Oberkante tiefer als die Oberkante der Stützen 
liegt. Die Stützen treten dadurch in ihrer Zweckbestim m ung deutlich  
hervor. D ie baulichen Einzelheiten sind in Bild 46 dargestellt. Die 
Riegel haben ebenso w ie  die Stützen geschlossenen Kastenquerschnitt

Schnitt D-D 

1250-250¿3.

Schnitt C-C
r200200i5

J200-2CO-20

Bild 39. Bi. 15st. BL 20 st
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(siehe Schnitt b— b und d — d ); die biegungsfeste Verbindung zw ischen den 
Riegeln und den Stützen ist dadurch hergestellt, daß 34 mm dicke Bleche 
von der H öhe der Stegbleche der Riegel die Stützen durchdringen, an 
denen die Riegel angeschlossen sind (siehe Schnitt c— c). Am Kopf und Fuß 
sind die Stützen durch I P 4 0  ausgesteift. D ie oberen und unteren Lager 
sind Kugelzapfenkipplager.

W enn man einen Rückblick auf die mannigfachen Formen der im 
Bilde vorgeführten Rahmen tut, so kann man zusam m enfassend folgendes 
sagen: Bei kleineren Brücken (Straßenunterführungen) geben Rahmen mit 
geradlinig begrenzten Riegeln gute Bilder (Bild 26), man muß aber un­
bedingt Stellen , die abgehackt aussehen (Bild 27), verm eiden. Rahmen mit

Bild 42.

Stützen, die durch hervorspringendc Kanten betont sind (Bild 26), wirken besser  
als Rahmen mit Stützen, d ie keine hervortretenden Kanten haben (Bild 25). 
Auch Rahmen, w ie sie in den Bildern 3 0 ,3 3  u .3 4  w iedergegeben sind, wirken 
gut. Rahmen mit Stützen, deren Breite nach der M itte zu stark anschwillt, 
sehen plump aus.
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der Vorderansicht (Bild 37) sehen besser aus als Stützen ohne Anlauf 
(Bild 35). Auch bei großen Brücken gliedern Stützen, die durch Hervor­
springen der Kanten betont sind, den Rahmen besser (Bild 37) als Stützen  
ohne hervortretende Kanten (Bild 35).

Bel großen Brücken kommen wohl nur Rahmen mit geradlinig be­
grenzten Riegeln in Frage. Dabei ist es wohl g leich, ob man die R iegel­
oberkante mit der Stützenoberkante bündig (Bild 37) oder etwas tiefer  
als die Stützenoberkante (Bild 41) legt. Stützen mit geringem  Anlauf In

ii



3. T ra g w erk e, bei d enen  d ie  M itte ls tü tzen  m it den  H auptträgern  
zu  ra h m en a rtig en  G eb ild en  zu sa m m e n g e sc h lo ssen  sind .

Bei sehr beschränkter Bauhöhe werden die M ittelstützen zweckm äßig  
mit den Hauptträgern zu rahmenartigen G ebilden zusam m engeschlossen. 
Solche Brücken sehen durchaus befriedigend aus.

Man kann bei diesen Trägerarten die Stützen mit den Trägern durch 
kreisförmige Krümmungen harmonisch zu einer geschlossenen Einheit 
verbinden (Bild 47) oder sie  durch straffe Ecken und durch kräftige Linien, 
w elche die Trägerecken gut gliedern und dem Trägergebildc eine rassige

J*̂ r5”okto0b”el937/22 S c h a p e r , Bauliche Ausbildung und G estaltung der stählernen Zwischenstützen stählerner Überbauten 1 7 3
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Form geben, mit den Trägern zusammen- 
schließcn (Bild 48)2). W elche Form man 
bevorzugen w ill, hängt von der Um gebung  
und von der G estaltung benachbarter 
Bauwerke ab.

die Stützen durch bogenförm ige Übergänge mit dem Unterzuge zusammen- 
geschlosscn  sind (Bild 56 u. 57). Bild 56 zeigt eine gen ietete  und Bild 57 
eine geschw eißte Ausführung.

ln Bild 58 sind die baulichen Einzelheiten eines geschw eißten Rahmens 
veranschaulicht, der dem in Bild 57 w iedergegebenen ähnlich Ist und 
bei dem auch an den Außenseiten des Überbaues schnabelartige Vor­
sprünge über die letzten Stützen hervorragen. Die Stützen sind dadurch, 
daß die seitlichen dicken Lam ellen bis zur Oberkante des Rahmens durch­

4. Unterzüge mit Stützen.
Bei sehr enger Lage der Hauptträger 

kann man aus Gründen der Wirtschaft­
lichkeit, Zweckmäßigkeit und Schönheit 
nicht unter jedem  Hauptträger eine Stütze 
anordnen. Man muß in diesem  Falle  
Träger (Unterzüge) vorsehen, auf welchen  
die Hauptträger ruhen und die von Stützen 
getragen werden. Man unterscheidet 
dabei drei Arten der Ausführung:

1. U nterzüge, die mit besonderen  
Lagern auf den Stützen ruhen 
(Bild 49),

2. Unterzüge, die mit den Stützen in 
fester Verbindung stehen, ohne 
daß rahmenartige Tragwerke ent­
stehen (Bild 50),

3. Unterzüge, die mit den Stützen bie­
gungssteife Rahmen bilden (Bild 51).

Im ersten Falle (Bild 49) müssen die 
Unterzüge mit den Hauptträgern fest ver­
bunden sein, da sonst ein G ebilde ent­
steht, das gegen Stöße in der Richtung 
der Brückenachse nicht stabil ist. Bei 
der w iedergegebenen Ausführung hat der 
Unterzug I-förm igen Querschnitt; die 
Stützen sind geschw eißt und haben recht­
eckigen hohlen Querschnitt; die oberen und unteren G elenke sind rund 
im Grundriß. W ie aus Bild 52, das den oberen G elenkpunkt mit dem 
Unterzuge zeigt, zu ersehen ist, paßt das runde Gelenk nicht gut zu dem  
Unterzug. Besser wäre es wohl gew esen , dem Gelenk einen rechteckigen 
Grundriß und der Stütze ebenso w ie dem Unterzuge einen I-förm igen Quer­
schnitt zu geben. Gut ist es, daß der I-förm ige Quer­
schnitt durch eine Platte nach außen abgeschlossen Ist.

Auf keinen Fall darf

Bild 58.

rechte Linien gut betonten Stützen. Der Unterzug ist auf beiden Seiten  
über die Stützen um ein kurzes Stück hinausgeführt und an den Enden 
gut abgeschlossen. Solch ein Rahmenende ist auch an der Außenseite  
des Überbaues im G egensatz zu der Ausführung in Bild 54 zu ertragen. 
Dürftiger sehen solche überstehenden Enden bei Rahmen aus, bei denen

der Querschnitt des Unter­
zuges an seinen Enden un­
verhüllt bleiben. Sonst 
wirken solche Stellen un­
schön, unfertig und ab­
gehackt (Bild 53).

Bei den Unterzügen  
nach der zw eiten Art (Bild 50) 
liegen die Hauptträger g e ­
lenkig auf ihnen auf, die 
Stützen haben Fußgelenke.
Man soll d ie Unterzüge  
nicht w ie bei der Ausführung' 
nach Bild 50 schnabelförmig 
über die letzte  Stütze über­
stehen lassen. Das wirkt, 
w ie Bild 54 zeigt, unbefrie­
digend. Es ist besser, den 
Unterzug ein Stück über 
den äußersten Hauptträger 
überstehen zu lassen und 
die letzte Stütze an das 
Ende des Unterzuges zu 
stellen. Besonders ln g e ­
schweißter Ausführung 
lassen sich hierbei sehr 
wirkungsvolle Abschlüsse  
erzielen (Bild 55).

Bei der dritten Art 
Bild 55. der Unterzüge, bei der die

Stützen mit den Unter­
zügen Rahmen bilden, liegen die Hauptträger auch gelenk ig  auf den 
Unterzügen. Bild 51 veranschaulicht einen gut aussehenden Rahmen mit 
einwandigem  Querschnitt und straffen Ecken und mit durch je drei senk-

a) D ie um die Füße der Stützen herum fassenden stählernen Schuhe 
wirken etwas plump. Man hätte sie  wohl entbehren können, wenn man 
ein e der bei der Besprechung der Einzelstützen erläuterten Vorkehrungen 
zur Aufnahme der Seitenkräfte vorgesehen hätte.
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geführt sind, gut betont. Der Rahmen ist dadurch besser gegliedert als 
der Rahmen in Bild 57.

ln Bild 59 ist ein geschw eißter Rahmen dargestellt, bei dem die 
schnabelartigen Vorsprünge dadurch verm ieden sind, daß die äußersten 
Stützen unmittelbar unter den äußersten Hauptträgern angeordnet sind. 
Solche Rahmen geben Im Verein mit dem Überbau ein besseres Bild 
als Rahmen nach Bild 57 und 58.

Die vorstehenden Erörterungen dürften geze ig t haben, wie notw endig  
es ist, die stählernen Zwischenstützen der stählernen Überbauten gut zu 
gestalten. Sind die stählernen Zwischenstützen bei Unterführungen von 
Straßen doch die Bauteile, die dem Beschauer zuerst ins A uge fallen. 
D ie vorgeführten Bilder dürften auch dargetan haben, daß es nicht schwer 
ist, d ie stählernen Zwischenstützen so zu formen, daß sie  für sich gut aus- 
sehen und sich mit dem Überbau zu einer harmonischen Einheit verbinden.

Alle  R e c h t e  V o r b e h a l t e n . Haus der deutschen Kunst, München.
Von Oberlng. W illi B üttner, Lauchhammer.

D ieses Bauwerk, das nach dem Entwurf des verstorbenen Prof. T r o o s t  
in München ausgeführt wurde, zeigt uns eine glückliche Verbindung von 
M assiv- und Stahlbau. Während die Um fassungs- und Innenwände in 
Mauerwerk errichtet wurden, erfolgte die Ausführung des Daches in Stahl.

Entsprechend der Aufteilung des G ebäudes in verschiedene Aus­
stellungsräum e sind die Innenwände angeordnet. D ie Außenwände und 
ein Teil der Innenwände sind so stark ausgeführt, daß sie die senkrechten
Dachlasten und Deckenlasten, sow eit

Bild 1. Grundriß.

D ie G esam tlänge des G ebäudes beträgt 255 m und die G esam t­
breite 65 m einschließlich der Säulengänge an den beiden Längsseiten. 
Durch eine in der Mitte ge leg en e  Ehrenhalle von 25 m Breite und 35 m 
Länge wird das G ebäude in einen Ost- und einen W estflügel geteilt.

diese nicht von den Innenstützen  
aufgenom m en werden, sow ie die 
auf das G ebäude wirkenden W ind­
kräfte auf die Fundam ente über­
tragen. A lle weiteren Z w ischen­
wände sind so angelegt, daß sie  
zwecks anderweitiger Raumein­
teilung leicht entfernt werden  
können und erhalten dem gem äß  
keine Belastung.

Die Anordnung der Wände 
im Grundriß ist aus Bild 1 zu 
ersehen.

Bild 2 zeigt einen Querschnitt 
durch die beiden Flügelbauten. 
Sie bestehen aus fünf H allen, 
von denen die m ittlere eine  
Breite von 15 m hat und die 
seitlichen eine Breite von 10 m. 
Zu beiden Seiten der H alle ziehen  
sich offene Säulengänge von 5 m 
Breite hin.

Während in den drei M ittel­
schiffen der ganze Raum vom  Erd­
sind in den beiden Seitenschiffengeschoß bis zum Dach frei durchgeht, 

noch Zwischendecken eingezogen.
Im mittleren Teil des G ebäudes befindet sich die Ehrenhalle, deren 

Länge sich über die drei mittleren Hallenschiffe der Flügclbauten erstreckt.

Die Dacheindeckung besteht 
aus kittlosen Oberlichtern und 
zwischen diesen aus 10 cm dicken 
Bim sbetondielen, die mit Kupfer­
blech abgedeckt sind. Die Rinnen 
sind ebenfalls aus Bim sbeton- 
dlelen ausgeführt.

Unter den Oberlichtern wur­
den Staubdecken angeordnet und 
die Zwischenräume von diesen  
bis zu den Wänden wurden durch

Bild 2. Querschnitt.

Bild 3. Schnitt c—c (s. Bild 1).
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Beilage zur Z eitsch rift „Die B au tech n ik “

M Ittelhallc, die nicht durch Zwischenwände unterteilt ist, keine durchgehenden Binder vorgesehen, sondern die Längs­
unterzüge, die die Oberlichtrahmen tragen, sind an konsolartig in die M ittelhalle hineinkragenden Enden der Binder 
der Seitenhallen angeschlossen .

Der Wind auf die Oberlichter wird durch Verbände auf die Längsunterzüge bzw. Binder übertragen, die ihn 
durch die verankerten Deckenträger auf die Um fassungswände leiten. D ie Lage der Pfetten, Unterzüge und Binder 
zeigt Bild 1, rechts.

D ie Ausführung der Konstruktion im einzelnen ist aus den Bildern 2, 3 u. 4 zu ersehen.
Durch entsprechende Anordnung von Ausdehnungsfugen wurde dafür gesorgt, daß durch Temperaturschwankungen 

nirgends schädliche Spannungen auftreten und daß durch Längenänderungen der Stahlkonstruktion keine Beanspruchung 
des massiven Mauerwerks erfolgt. —  Bild 5 zeigt die H alle während der M ontage der Dachkonstruktion, Bild 6 das 
fertiggestellte Bauwerk. —  Das G esam tgewicht der Stahlbauteile beträgt 875 t. Die Ausführung der Dachkonstruktion 
sow ie die gesam te M ontage etfo lgte durch die M it t e ld e u t s c h e n  S t a h lw e r k e  A .-G , W erk L a u c h h a m m e r , und 
die Lieferung der Deckenträger durch die Firma F r ie d r . M a u r er  S ö h n e ,  München.

I N H A L T : B a u l i c h e  A u s b i l d u n g  u n d  Q e s t a l t u n g  d e r  s t ä h l e r n e n  Z w i s c h e n s t ü t z e n  s t ä h l e r n e r  O b e r b a u t e n .  — H a u s  d e r  d e u t s c h e n  K u n s t ,  M ü n c h e n .

V eran tw ortlich  fü r den  In h a lt:  Q eh. R eg ierungsrat P ro f. A. H e r t w l g ,  B erlln -C harlo ttenburg . — V erlag von W llh. E r n s t*  S o h n , B erlin  W 9 . — D ru ck : B uchdruckerei G eb rü d e r E rn s t, B erlin  SW 68.

Bild 5. Aufstellung der Dachkonstruktion.

entsprechend ausgebildcte und gegliederte Rabitzdecken verkleidet, durch w elche die Stahlkonstruktion 
verdeckt wird. In den hierdurch zwischen der unteren Decke und der Dacheindeckung geschaffenen  
Räumen wurden die Kanäle für die H eißluftheizung untergebracht (s. Bild 3).

D ie kittlosen Oberlichtsprossen ruhen auf Pfetten und diese auf Rahmenbindern aus Walzträgern.
Zur Aufnahme der Bim sbetondachdecke sind Sparren im Abstande von 2,5 m angeordnet, 

die entsprechend der Rinnenausbildung geknickt sind. D ie Ecken der Rahmenbinder sow ie  der 
Sparren wurden geschweißt. Die Oberlichtrahmen und die Sparren lagern auf vollw andigen Längs­
unterzügen und d iese auf den ebenfalls vollw andig ausgebildeten Dachbindern und auf den 
m assiven W änden. Die Lage der Binder ist so angeordnet, daß sie  nur über den Zwischenwänden  
liegen, so daß ihre Konstruktion, obw ohl die Staubdccke te ilw eise  in Höhe Bindermitte, te ilw eise  
sogar über den Bindern liegt, nirgends in den Raum tritt. Zu diesem  Zweck sind auch in der


